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A ins Hans geliefert 1,92 Mk
a U. Exped. Dillrnburg,Morback,str . 40

209.

mit Illustrierter Srntls-Bellnge „Heue lesehulle“
QnadbLngigea Organ

n

der w -rkwm -n S -r° sskl->sim in Stadt u . kand , des gewerblich. u.,kauf -nLn»isch-n
Mittelstandes , der Beamten , der landwirtschast sowie des Arb -it-rstand-s.

Anzeigen finden vir
Wiederholungen entsprechender Rabatt

Drucke . Emil Anding , Buchdruckerei, Herben
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drillen Kriegsanleihe!
Was sind Etückzinsen?

der Bekanntmachung über die drille Kriegsanleihe
.;nnI  oer Zinsenlaus dieser Anleihe erst am 1. April
» Der Erwerber erhält also erstmals am 1. Oktober
Ja «jmlen , und zwar für die Zeit vom 1. April bis
Mder des genannten Jahres . Der Grund liegt darin,

dt« Stücke der Anleihe unbedingt vor dem ersten
geimin ferttagestellt und ausgehändigt sein müssen,

„ nur gegen Abgabe eines Zinsscheines den Stückebe»
»rn die Zinsen gezahlt werden können . Ebenso müssen

v. Eintragungen in das Schuldbuch fertiggestellt sein , ehe
« « Zinszahlung an die Schuldbuchgläubiger geschehen

E «, Nun würden aber Reichsdruckerei und Reichs-
Mldenverwaltung nicht imstande sein , die Stücke der
Ukieasanleihe bis zum März n . I . sänitlich zu liefern und
tu Eintragungen in das Reichsschuldbuch bis dahin fertig-

teilen, zumal es bis jetzt nicht möglich gewesen ist, dies,
»fieiten für die zweite Kriegsanleihe ganz zu beenden . Es
„ar deshalb nichts anderes möglich , als den 1. Oktober
Mten Jahres zum ersten Zinstermin zu wählen.

selbstverständlich erwartet das Reich von den Zeichner ' ,
,fer nicht, daß sie ihm ihr Geld bis zum 1. April n . I.
tmlos lassen , vielmehr darf der Zeichner von jeder Zab.
Lina5 0/» Zinsen bis zum 31 . März n . I . gleich bei der
Mung abziehen . Diese gleich bei der Zahlung zu ver-
inenden Zinsen für die Zeit zwischen dem Zahlung -.-
Uee und dem Beginn des Zinsenlaufs des ersten Zins-
wines find die in der Bekanntmachung (siehe Ziffer b)
MDäbnten Stückzinsen . Die ersten Zahlungen auf die An-
Kid« können am 30 . September geleistet werden . Bon
d, bis zum Beginn des Zinsenlaufs ist es gerad«
7, halbes Jahr , und so betragen die Stückzinsen.
Ke an diesem Tage von den Zahlungen av-
urechnen sind , genau die Hälfte eines Iahreszinses oder52 50 für jeA 100,- . Wer also am 30. September
di« Zahlung auf M  100, - Kriegsanleihe leistet , braunst
tatsächlich nicht den Emissionspreis von A 99 ,— . sondern
nur JH  96,50 zu zahlen . Damit hat er dann aber seine
Zinsen für die Zeit bis zum 31 . März 1918 voraus ewp.
fingen und erhalt nun erstmals wieder Zinsen am 1. Ok-
tober 4Ö46, und zwar für die Zeit vom 1. April bis 30.
September des genannten Jahres . Vom 18 . Oktober , an
welchem die eiste Rate gezahlt werden mutz , bis zum
»l. März , sind es 182 Tage . Die Stückzinsen für diese
Zeit betragen 2,25 °/o ; von den am 18 . Oktober
zeleisteten Zahlungen gehen also ab A  2,25,
Md die tatsächliche Zahlung beträgt nur A  96,75 für ,e
F 100 Nennwert . Dieser Betrag ist denn auch für sämt¬
liche Zahlungen an die Post maßgebend , weil diese laut
ilusschreibung zum 18 . Oktober geleistet werden muffen.
Fiir jede 18 Tage , um die sich die Einzahlung weiter
»»schiebt, ermäßigt sich der Stückzinsenbetrag um 0,25 A>;
für den zweiten Einzahlunastermin , den 24 . November,
beträgt er A  1,75 , die tatsächlich zu leistende Zahlung
»lso jH  97,25 für je A  100, — Nennwert . Bei den Schuld-
diichzeichnungen gehen an den nach Vorstehendem zu
Menden Beträgen jeweils noch 20 Pfennig ab.

Ler mißglückte Pumpversuch.
Zu den Sorgen wegen der widrigen Kriegslage

•Munt bei unseren Gegnern noch die wegen der
^rbeischaffung des zum Kriegführen nötigen Geldes.
"Wand hat ja schon vor dem Kriege ständig auf Frank-
Ochs Tasche gelegen , und dieses hat seinem östlichen
Bundesgenossen ungezählte Milliarden geopfert . Es ist
0>n Wunder , daß Frankreich jetzt , wo es selbst in der
N ist, seine frühere Freigiebigkeit am eigenen Leibe
spuren mutz. Seine Bürger haben dem Freunde gegeben.
«>e sind deshalb jetzt nicht in der Lage , dem eigenen Lande
»us nötige Geld zur Verfügung zu stellen . Was lag näher,
ll? sich an England zu wenden . Man sagt sich wohl nicht
"uiUnrecht, daß England die Haupttriebfeder des Krieges sei:
»eshalb wendet man sich von Petersburg , Paris und auch
Allerdings von Rom aus geldheischend nach London.

ist man nun in einiger Verlegenheit . Denn es Hai
W herausgestellt , daß der eigene Brunnen ausgeschvpfl
Ut, trotzdem man sich schon vorher an dem Goldschatz der
stunde gütlich getan hat . Da blieb denn nichts weiter
“H als sich hilfesuchend an Amerika zu wenden und

ihm zu verlangen , neben den stählernen nun auch
sjo goldenen und silbernen Kriegskugeln zu liefern.
Mrdings sollte die Summe von nahezu zweieinhalb
•“itUiurben Mark nur zur „ Besserung des Sterlingkurses"
»nimmt sein , aber jeder kennt die wirkliche Bestimmung

Geldes.
feie es scheint , ist dieser Pumpversuch auf taube Ohren

Motzen . Zuerst hieß es . die Aufnahme dieser Anleihe
aus bestimmten Gründen hinausgeschoben worden.

M lauten aber ziemlich zuverlässige Nachrichten dahin,
U die von England geplante große Kriegsanleihe m
st5" ,ka als gescheitert gelten kann . Einmal soll Pra-

Wilson die Aufnahme einer regelrechten Kriegs-
Fleche auf neutralem Boden nicht für zuverlässig erklärt
.7en -. Dann soll die Bankgruppe Morgan eine offen,
ndjgx Abneigung gegen eine weitere starke Vermehrung

^ b» Besitzstandes an englischen und französischen Schatz-
, chieln, mit denen sie längst übersättigt ist, an den Tag

9»n. Als dritter Grund , und dieser dürfte wohl der
S ,n 9yebenöe sein , wird die ungünstige Kriegslage

° ^ Verbündeten auf bin eurauäildiea Krieasschauviaken

Dienstag , den 7. September 1915

genannt . Aus allen 0 ie,en macyricyren geyi unzweffeiyast
hervor , daß Amerika nicht geneigt ist, sein gutes Geld zum
Fenster hinauszuwerfen . Der Eutschlntz mog der Morgan-
gruppe , die sich in diesem Kriege von einer nicht gerade
deuifibsteundlichen Seite gezeigt hat , schwer geworden sein.
Aber bei ihr geht schließlich das Geschäft allen Gemuts-
regungen vor , und sie hat sicher bei Abwägungen über
den Ausgang des Krieges schließlich den Waffen der Ver¬
bündeten das größere Gewicht beigelegt . Wir sind neu¬
gierig . wie man im Lager der Alliierten diesen offen¬
tu ndioen Mißerfolg zu verschleiern suchen wird . Denn
sein Bekanutmerden muß in den Reihen ihrer Volker so¬
weit sie die Wahrheit noch nicht wissen , endlich das Be¬
wußtsein völlig zm » Durchbruch kommen lassen , wie schlecht
es um die Suche der „ Alliierteu " bestellt ist. — ■

5=1' Deutsches Reich.
4 . tzof und Gesellschaft . König Wilhelmvon

Württemberg  hat sich am 4. September früh mit
Sonderzug von Tübingen aus zu den Truppen an die

Zur Reichslagsersatzwahl im Wahlkreise Guhran-
Sleinan -Wohlau (Breslau 1), die auf den 23 . September
auqesetzt ist , hat . dem „ Vorw ." zufolge , die Bezirksleitung
der Sozialdemokratie Mittelschlesiens in Gemeinschalt mit
dem Wahlkreisvorstande beschlossen , von der Aufstellung
eines sozialdemokratischen Kandidaten in Rücksicht auf die
Zeitoerhältnisse Abstand zu nehmen und den Anhängern
der Sozialdemokratie Wuhienthaltung zu empfehlen . —
Bewerber um das Mandat ist Landrat v. Goßler (tonst ).
Alle übrigen Parteien haben , da das Mandat bisher in
konservativem Besitz war , aus die Ausstellung eures Kan¬
didaten verzichtet . Olt

Die christlichen Gewerkschaften 1914 . Im „Zentral¬
blatt der Christlichen Gewerkschaften " wird der Jahres-
bericht der christlichen Gewerkschaften für 1914 der Oeffent-
lichkeit unterbreitet . Es ist selbstverständlich , daß der Be¬
richt unter dem Eindruck der weltgeschichtlichen Ereignisse
des VölkerkriegLL -VM ^ - Miolgedeffen sich vorwiegend mit •
der praktischen Beeinflussung der christlichen Gewerkschasts-
tätigkeit durch den Krieg befaßt . Zunächst wird in dem
Berichte eingehend dargelegt , wie der Kriegsausbruch aus
die Arbeitsiuarktverhältnisse eiuwirkte , wie eine Ai^ nhl
Gewerbe zum erheblichen Teil oder fast ganz zum Stiu-
stund kommen , und wie die Gewerkschaften dadurch voi
ein ganz neues Aufgabengebiet gestellt wurden . Bekamp,
fang der Arbeitslosigkeit durch Unterstützung der Arbeit»
losen und Beschaffung von Arbeitsgelegenheit , Mit-
Wirkung bei der Arbeitsvermittlung und allgemeinen
Krieqssürsorge , Hochhaltung der tariflichen Arbeits-
deüingungen und Abwehr von Verschlechterungen trn
Arbeitsverhältnis . Wahrung der Arbeiterinteressen durch
Eingaben an Behörden und Arbeitgeber , tätige Mit-
arbeit bet der industriellen Um - und Neuorganisation.
Einwirkung auf die Lohnverwendung , planmäßiges und
Zielsicheres Vorgehen in der Konsumentenbewegung zwecks
Abwehr der Preissteigerungen auf dem Warenmarkt,
volkstümliche Aufklärung und Belehrung über den Krieg,
seine Zusammenhänge und Wirkungen dazu die Aufrecht,
erbaltuna des inneren Organisationslebens : damit ist die
Tätiakeit der christlichen Gewerkschaften im Zeichen des
Krieges zwar nicht erschöpfend , aber in kurzen Strichen
anaedeutet Daß die Gewerkschaften unter Uebermmdung
großer innerer Schwierigkeiten - man denke nur an die
durch die Einberufungen entstehenden Lucken m den
Reihen — solche Riesenarbeit leisten konnten , se, ein Be-
weis dafür , daß sie fest im Vertrauen der Arbeiterdeo ölte.

. runq vernnkert . daß sie nützliche , unentbehrliche Lrgam-
sationen des Wirtjchaftslebens geworden seien.

Ausland
4 . Dte Stimmung In Zkastvn.

Bern , 3. September . „Giornale d Jialia " bringt einen
Leitartikel , deffen Gedankengänge eigentlich nur zu ver¬
stehen sind , wenn man annehmen will , daß die Kriegsbe¬
geisterung in Italien doch nicht so groß ist, wie sie bisher
die italienische Presse beschrieben hat . „Gwrnale d Ital '.a
fordert nämlich die Italiener auf . festzubleiben , und gesteht
ein . daß das Parlament seinerzeit gezwungen wurde , den
Krieg zu erklären , den es nicht wollte . Die Friedensfreunde
müßten als Feinde des Vaterlandes angesehen und ge-
ächtet werden . Der Schmerz über Tod und Leiden von
Familienmitgliedern müsse schweigen . Durch Dörfer und
Städte sollte man Redner . ziehen lassen , die das Volk auf
die Größe der Italien drohenden Katastrophe aufmerk¬
sam machen sollten . Moralische Vorbereitung sei not¬
wendig . damit die Kriegsbegeisterung anhalte und vor
allem Reiche und Gebildete dem Rufe des Vaterlandes
folgten . _

Kleine politische Nachrichten.
-f Zum Generalgouverneur  der in österreichlsch-ungarl-

scher Verwaltung befindlichen Gebiete Russisch-Polens wurde der
Generalmajor Frhr . o. Diller ernannt.

+ In Balaton Fuered (Ungarn ) starb der ehemalige Fürst-
prlnias von Ungarn Kardinal Klaudius Vaszary  im
84. Lebensjahr . . m ,

+ Aus Athen wird halbamtlich gemeldet , daß die Regierung
der Kammer einen Gejetzentwurs unterbreitet hat , der Kriegs-
t o n t e r b a n d e unter Androhung sehr schwerer Strafen oer-
bietet;  dieser Entwurf bezweckt die Behebung der gegenwärtigen
Schwierigkeiten , die der griechischen Handelsmarine infolge der
Unterluchunaen durch hie Flotten der Verbündeten erwachsen.

9. Jahrgang.

+ am ». -sepiemver yai ,lcy der sranzo,,,ch « » « « » '

Tfö , ’Ä M.M - «
ßVnerälabiutant Rußki , Chef der Sechsten Armee , zum Oberkom
mandiereuden der Armeen an der Rordsront und der General der
Infanterie Eoert , Kommandeur der Vierten Armee , zum Oberkom¬
mandierenden der Armeen an der Westfront . „ .

4 - Rach einer Depesche der Londoner „Times aus Skutarl
tnnt , kürzlich ein hcfiiger Kamps  zwischen Truppen Essad
^ni ck as und den Mir diten  statt , bei dem letztere siegreich
waren und 500 Gesungene machten. Essads Berlnste werden mit

215 Mann angegeben .^^ überreichte dem Prä-
stdenten Wilson ein Schreiben des Papstes , das Friedens
fragen  behandelt ; der Kardinal besuchte auch den Staatssekretär

!Ä 't: Ä " SS 3sigs .afraj &a &ä £ t a

Die Anerkennung . -
-Die Triebfeder dieses Krieges ist, soweit in erster Linie

England in Betracht kommt , Haß und Mißgunst . Unsere
Feinde versuchen ja immer zu beweisen , daß ihr Haß und
ihre Gegnerschaft eigentlich nur der Verachtung entspringen,
die ihnen deutsches Wesen einflößt . Man las es früher
n ' anchmal etwas anders . Aber geht man den Dingen
eumial wirklich auf den Grund , dann findet man . daß die
rvirtliche Ursache des Hasses die Erkenntnis der ebenen
Uniähigkeit ist , schließlich im friedlichen Wettbewerb Sieger
zu bleiben . Aber nur im innersten Innern des Herzens
gestehen unsere Feinde sich das vielleicht ein.
Trotzdem verraten es einmal auch Worte . Dahin gehört
z . B . Lloyd Georges seinerzeitige Warnung an seine
Landsleute , den deutschen Brotkarten - und Kartoffelgeist
zu verspotten , der nur der Ausfluß der Gesinnung eines
Volkes fei . das mrihodisch aller Dinge Herr werden wolle.
Solcher Anzeichen könnte man mehrere ermahnen.

Offener spricht sich natürlich das neutrale Ausland
aus . das erst aus den Ereignissen dieses Krieges etnsehen
gelernt hat . was eigentlich Deutschland ist. So schreibt
z. B . das Madrider Blatt „Imparcial " : .

Was die Deutschen anbelangt , so mug jeder Ausdruck ver
Bewunderung « ein erscheinen . Sie vereinigen alles : eine
unübertreffliche , technische und organische Vorbereitung , eine auf-
höchste gesteigerte Tapferkeit , beispiellose Vaterlandsliebe . Zuversicht,
Standhaftigkeit , Opfermut . Wenn ste am Ende bestegt werden
sollten , was allerdings stündlich jchwleriger wird . so werden fie
dennoch die ganze Welt zwrngen . rhre Taktik , ihre Disziplin
und Moral anzunehmen . Die Volker werden ° on D°utschland
lernen , und wer nicht von ihnen ernen will , der wird den Schaden
davon haben . Der künftige Frr - de w>rd. was man auch sagen
mag , ein bewaffneter sein, und die, welche die Hände in den
Schoß legen , werden dann ebenso schlecht sayren . wie in den letzt
gen schwierigen Tagen Russen , Franzosen . Belgier und Engländer.
denn wenn man ehrlich sein will , kann meinand Slauben daß die
Verbündeten die Gewinnenden sind. Ihr System ' st em passiver
Widerstand , ein Abwarten , ob Deutzchland und Oesterrrtch
Ungarn siegend sich erschöpfen . Es ist. als ob ein Rmgkampfer den
Sieg von der Ermüdung hofft, die sein Gegner durch das Aus»
teilen der Fanstjchläge vielleicht erleidet . , ,

Wir können uns dieses Urteils freuen , zumal es ja
nicht abgegeben ist. um uns eine Schmeichelei zu sagen,
sondern aus den Ereignissen geboren ist. Diese Anerken¬
nung zeigt uns aber auch , daß schließlich dieser Krieg uns
nicht nur ' den Sieg bringen wird . Wir verlangen ia keine
Liebe , wie der eitle Franzose sich immer embildet , daß
alle Welt sein Vaterland liebt . Jedoch wissen wir , dag
unsere Taten in diesem Kriege auf allen Gebieten uns m
der Welt die Achtung erringen werden , auf die w,r An-
svruch und Recht haben . Und das genügt uns I — .

Aus dem Reiche.
4 - Die neue Kriegsanleihe . Die „Norddeutsche All-

gemcine Zeitung " veröffentlichte am Dienstagabend die
Zeichnunqseinladung zur dritte  n K r i e g s -
a n l e i h e. Die neue Anleihe ist abermals mit 5 Prozeni
verzinslich und bis zum 1. Oktober 1924 von seiten des
Reiches unkündbar . Der Zeichnungspreis betragt 99 Pro¬
zent (gegen 97 ^ 2 Prozent bei der ersten und 98Va Pro-
-ent bei der zweiten Kriegsanleihe ). Die Einzahlung ver-
teilt sich auf vier Termine vom 18 . Oktober 1915 bis zum
22 . Januar 1916 . Vollzahlung ist vom 30 . September
an jederzeit gestattet . Der aufgelegte Betrag ist nicht be-
grenzt . Zeichnungen werden " " in 4 . bis 22 . September
bei der Reichsbank . bei sämtlichen Geld - und Bankmstt-
tuten und Bankiers , den öffentlichen Sparkasse » . Lebens-
Versicherungsgesellschaften . Kreditgenossenschaften und Post,
anstalten angenommen.

Das Sevanfest wird in diesem Jahre , entsprechend
der ernsten Zeit , in der wir leben , allenthalben in stillem
Ernst gefeiert . Wohl flattern die Fabnen von den Häusern,
wie es sich an einem patriotischen Festtage ziemt , aber
von Festlichkeiten hat man wohl überall Abstand ge¬
nommen.  In den Schulen fällt wi« alljährlich der Unter-
richt aus und der Schuljugend wird aus Lehrermunde die
hohe Bedeutung des Siegestages von Sedan nahegebracht.
Und das ist recht so ; denn über den größeren heutigen
Geschehnissen darf nimmermehr in Vergessenheit geraten^
was un ere tapferen Väter dem Vaterlande vor 45 Jahren
geleistet haben . Legten sie doch erst den Grund zu dem
größeren Deutschland , das heute einer Welt von Feinden
ru trotzen vermag,



Der Krieg.
Tagesberichte der obersten Heeresleitung.

-1- Die Festung © te &no mit sämtüche » Forts in
deutschem Besitz.

Großes Hauptquartier , den 4. September 1915.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Die Lage ist unverändert.
Seitlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v . H i n d e n b u r g.

Der Brückenkopf von Friedrichstadt ist gestern er¬
stürm »; 37 Offiziere , 3325 Mann sind gesungen-
genommen , 5 Maschinengewehre erbeutet.

Beiderseits der wilia wiederholte der Feind feine
ergebnislosen Angriffe ; er ließ außer einer sehr be¬
trächtlichen Zahl von Toten und verwundeten
800 Mann als Gefangene zurück.

In und um Grodno fanden noch Kämpfe statt - Wäh¬
rend der Nacht gingen aber die Russen , nachdem sie
übernü geschlagen waren , in östlicher Richtung zurück;
die Festung mit sämtlichen Forts ist in unserem Be¬
sitz . Der weichende Feind wird verfolgt , ö schwere
Geschütze und 2700 Gefangene sind in unseren Händen
geblieben . Auch südlich von Grodno hat der Gegner
die Stellung am Njemen geräumt . Zwischen der
Swislocz - Mündung und der Gegend nordöstlich des
Bialowieska - Forstes ist die Armee des Generals
v . Gollwitz im Angriff . Bislang find 800 Gefangene
gemacht.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Der Kampf um die Sumpsengen nördlich und

nordöstlich von pruzana dauert an.
Heeresgruppe des G e n era lf e ld m a r s ch a l l s

von Mackensen.
Der Feind hält noch in einem Brückenkopf bei

Vercza - Kartuska . Weiter südlich wurde der Gegner in
der Gegend von Drohiczyn (60 Kilometer westlich von Pinsk)
zurückgeworsen.

Oberste Heeresleitung . (W . T .-B .)

Großes Hauptquartier , 5. September. (WTB
Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls

v . Hindenburg.
Zwischen Friedrichstadt und Merecz (am Njemen)

ist die Lage unverändert.
Oestlich von Grodno ist der Feind hinter den Kotra-

Atschnitt (südlich von Jeziory) zurückgewichen , die
Zahl der in den Kämpfen um Grodno gemachten Gefangenen
erhöhte sich auf über 3600.

Von Truppen der Armee des Generals v . Gallwitz
bei und südlich von Mscibowo (südwestlich von Wolko-
wysk ) ist der Gegner erneut geworfen . 520 Gefangene
wurden eingebracht.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Der Austritt aus der Sumpfenge bei und
südlich von Rowydwor (nördlich von Pruzäna ) ist er¬
kämpft ; auch weiter nördlich sind Fortschritte erzielt.
Es wurden über 400 Gefangene gemacht und drei Maschinen¬
gewehre erbeutet.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v . Mackensen.

Der Brückenkopf von Bereza - Kartuska ist vom
Feinde unter dem Drucke unseres Angriffs geräumt.

In der Gegend von Drohiczyn und südlich leistete
der Gegner gestern nochmals Widerstand . Er wird weiter
angegriffen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generals Grafen Bothmer hat eine

Reihe feindlicher Vorstellungen auf dem westlichen
Sereth -Ufer gestürmt.

Oberste Heeresleitung.

Hin goldenes Wutteryerz.
Roman von Erich Ebenst  ein.

(Nachdruck nicht gestattet.) (36

, „Wie komme ich eigentlich dazu ? " hatte Schwalbliilg heute
ganz erbost gesagt . „Alle Kosten tragen und noch Ihre Familie
erhalten ! Waruiu wenden Sie sich eigentlich nicht an Ihr«
Schiviegermntter ? Die hat doch Geld !"

Lanzendorf hatte es mit Zähneknirschen einstecken müssen.
Schwalblings gemeine Natur brach eben durch . Mit dein Ap¬
pell an die Schwiegermutter hatte er ja recht . Kitty fand
>s auch unerhört , daß diese Schwiegermutter ihr Geld nicht
in der Fabrik arbeiten ließ . Er hatte es ja versucht , mit An¬
spielungen mehr oder minder deutlicher Art ihr den Gedanken
nahezulegen . Aber da kain immer ivieder die „Pietät " gegen
des alten Fabrizius Wünsche zum Vorschein , und Peter Lott,
der nie darein willigen würde.

Verdammtes Philisterpack ! Dabei rann ihm das Geld
nur so durch die Hände . Kitty — er konnte sich doch nicht
lumpen lassen — und Assunta , was blieb schließlich noch an
dem schönsteil Weib , wenn man ihm den verführerischen Rah¬
men kostbarer Toiletten und all die tausend Nichtigkeiten
nahin , die zioar Geld kosteten , aber nun mal dazu gehören,
wie Blumen auf die Tafel , wenn einem das Essen munden
soll.

Konnte er dafiir , daß er niit so feinen , erlesenen Sinnen
durchs Leben lief ? Die Fabrizius ' freilich halten derlei nie zu
schätzen gewußt . Bah — die —

Daß Assunta ihm nicht jubelnd entgegensprang , wie in
früheren Zeiten , verbesserte seine Laune nicht . Sicher war sie
wieder mit der Kleinen beschäftigt und trug dabei eins ihrer
„praktischen " Einpirekleider , Blaudruck oder so was , obwohl
sie wußte , daß er sie nur in iveißen , duftigen Schlafröcken
niit langer Schleppe sehen wollte.

Gereizt öffnete er die Tür des Wohnzimmers . Natürlich,
ganz wie er vermutet : das Blaudruckkleid — die Kleine , und
sogar — in seine Augen kam ein böses Jliinmern — die
Schwiegermutter!

„Guten Abeild !" sagte er kalt und warf sich anfeinen
Stuhl . AffUlita , die Entschuldigungen , mindestens eine Cr-

Die österreichisch - « ygarifchen Tagesberichte.
Wien . 4 . September.

Russischer Kriegsschauplatz.
Der Feind hat gestern au der ganzen Front

zwischen dein Dnjestr und dem Slldrand der großen
Pripjet -Süinpfe heftigen Widerstand geleistet und die
Stärke seiner Verteidigung wiederholt durch Gegenangriffe
zu erhöhen versucht . Am unteren Sereth und zunächsl der
Mündung haben unsere Truppen unter zähen Käinpien
auf dem Ostuser des Flusses festen Futz gesatzt . Sie
entrissen dem Gegner die stark ausgeliaute Stellung
auf der höhe Sloteria , nordwestlich von Sinkoiv,
und brachten 2 Offiziere und 1400 Mann a .s
Gefangene ein . Bor Trombowla und Tarnopol herrsch :«
verhältnismäßig Ruhe . Nördlich Zalosce und östlich von
Vrodz durchbrach die Armee des Generals v . Boehni-
Ecmolli die feindlichen Linien an zahlreichen Punkten.
Es wurden hier 6 russische Offiziere , unter ihnen ein
Oberst , und 1200 Mann gefangen . In Wolhynien stehen
unsere Truppen im Raume westlich von vubno und bei
Olyka im Kampf . Oer Widerstand der Russen ist noch
nicht gebrochen . Bei den k. u . k. Streitkräften nord¬
östlich von Pruzany trat keine Aenderung der Lage ein.

Jtalieniscder Kriegsschauplatz.
Seit den nutzlosen Angriffen gegen die Hochfläche von

Lavarone und auf den Tolmeiner Brückenkopf hat die
Tätigkeit der Italiener sichtlich nachgelassen . Bon den
Artilleriekämpfen abgesehen , fand gestern nur vor dem
Südteil des genannten Brückenkopfes ein nennenswertes
Gefecht statt . Der Feind wurde , wie immer , abgewiesen.
Das gleiche Schicksal hatte ein heute zeitlich früh im
Dolomiten -Gebiete von der Böden - Alpe gegen den
Tlnitbriedl aeiübrter italienischer Angriff.

Wien , 5. Sept. (WTB.) Amtlich wird verlautbart
5 . September 1915 , mittags.

Russifcher Kriegsschauplatz.
Die Russen setzten unserem Vordringen in Oßgalizien

und Wolhynien heftigen Widerstand entgegen. Ein
russischer Angriff an der bessarabischen Grenze brach
vor unseren Hindernissen zusammen , wobei mehrere
feindliche Bataillone zersprengt wurden. Oestlich
der Sereth -Mündung drang der Feind unter gewohnter
Aufopferung seiner Menschenmaffen in einen unserer Schützen¬
gräben ein , wurde aber im Kampfe von Mann gegen Mann
zurückgeworfen , wobei er zahlreiche Tote und Gefangene
in unserer Hand ließ. Westlich von Tarnopol erstürmten
österreichisch - ungarische und deutsche Truppen ausgedehnte
feindliche Verschanzungen . Auch bei Zalozce nahmen wir
einen russischen Stützpunkt. Oestlich von Brody und in
Wolhynien gewmntunserAngrifflangsam Raum.
Die im Festungs -Dreieck kämpfenden k. und k. Streit¬
kräfte haben in den letzten Gefechtstagen etwa 30 russische
Offiziere und über 3000 Mann gefangen ge¬
nommen.

Auf dem Kloster Budzanow , das sich inmitten der
russischen Front am unteren Sereth befindet , weht seit einigen
Tagen die Fahne mit dem Genfer Kreuz . Wenn
schon von Haus aus nicht angenommen werden kann , daß
ein Feldspital mitten in der Hauptstellung errichtet wird , so
ist im vorliegenden Falle überdies festgestellt worden , daß die
Russen das Kloster zu einem starken feldmästigen
Stützpunkt ausgeschaltet haben. Es wird sonach niemand
erstaunen , wenn demnächst russische Berichte erzählen mögen,
wir hätten das in Rede stehende Kloster trotz des Genfer
Kreuzes unter Feuer genommen . Der Feind macht sich hier
eines Mißbrauches völkerrechtlicher Abmach¬
ungen schuldig, der unsere Gefechtsführung keineswegs be¬
einträchtigen darf.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Gestern entwickelten die Italiener auf der Hochfläche von

Dobero eine erhöhte, aber gänzlich erfolgose Tätigkeit.
Nach heftiger Beschießung einzelner Räume durch ihre Ar¬
tillerie jeden Kalibers versuchten sie schon vormittags mehrere
Vorstöße entlang der Straße San Martino . Alle
wurden abgewiesen . Unsere Artillerie wirkte verheerend
gegen den zurückflutenden Feind . Gegen Abend nahm das
Geschützfeuer an Heftigkeit zu . Sodann folgten wieder ver-

tlunutg für sein langes Ausvlelven erivariei halle , luauöte
sich langsam um.

„Du kommst heute sonderbar spät nach Hanse , Ferry ? "
Sofort flammte der Aerger in ihm zn hellen Flammen auf.

Wie konnte sie vor der Schiviegermntler —
„Willst D » mir etiva noch Borivürfe machen ? " sagte er

brntal . „Das fehlte noch . Als ob ich nicht mehr mein eigener
Herr wäre ! Was glanbst D » denn eigentlich ? Ueberhanpt
— Du hast ja ohnehin ivieder Gesellschaft gehabt , Mama
steckt ja so imnier bei Dir , ivaS ivillst Du den » noch ? "

Assunta ivar bis in die Lippen erblaßt . So >var er bisher
höchstens gewesen , wenn sie unter vier Angen waren.

Die kleine Mora begann zn weinen.
„Na ja , Gott sei Dank , Kindergeschrei auch noch !" lachte

Lanzendorf höhnisch ans . „Das ist ja ein lieblicher Empfang !"
Assunta trug das Kind stillschioeigend hinaus.
Nun fand es Frau Lore an der Zeit , das drohende Geivit-

ter zn beschivören — eventuell sich selbst als Blitzableiter
einzuschiebe » .

„Du bist gewiß müde , lieber Ferry ? " sagte sie in herz¬
lichem Ton , als habe sie nichts gehört , „und ivirst froh sein,
bald zum Essen zn kommen . Ich glaube , es ist soiveit fertig
— soll ich Lisette verständigen ? "

„Danke , Du brauchst Dich wirklich in meinem Haushalt
»licht zu bemühen , Mama . Das ist Assuntas Sache ."

„Gewiß , natürlich , ich dachte nur , da sie gerade mit der
Kleinen beschäftigt ist ."

„Dafür ist doch Sophie da ! Wo steckt denn übrigens
Robert ? "

„Ich glaube , er ist mit einer Bestellung nach der Stadt . "
„Sehr gut ! Das ist wieder Assimtas famose Einteilung!

Jetzt , wo der Diener das Abendessen servieren soll — sie
weiß , daß ich diese Franenzimmer -Bediennng bei Tisch nicht
leiden kailn — schickt sie ihn fort . Ueberhanpt — aber natürlich,
wenn die Frau beit ganzen lieben Tag mit ihrer Mutter
planscht , anstatt — "

„Entschuldige , lieber Ferry , ich habe Assunta gewiß nicht
anfgehalten , das Gewitter überraschte mich mittags , sonst
wäre ich, wie jeden Tag , ja nach Hanse gegailgen . nachher
wollte sie mich nicht fortlassen , eS war ihr so bang allein ."

Sie sagte eS ruhig und ganz ohne Vorwurf , aber Lanzen-
dorf empfand es doch als Stich , und damit schivand ihm
her letzte Rest vor » Rücksicht . -* ^ . . .

einzelte Jnsantericanariffe , die sämtlich un
Verlusten der Italiener scheiterten.

unter >

tirol wurden zwei feindliche Kompagnien , b,,'
Posten in Marco angriffen , in die Flucht ges^

Lol
Der Stellvertreter des Chefs des Generalst^

v . H o es e r , Feldmarschalleutnant.

Der türkische Schlachtbericht.
KonstanNnopet , 3 . sepiemver.
Das türkische Küstenwachschiff „Bahr Sesid«

mit seiner Artillerie im Marmarameer südwestlich
Armudlu ein feindliche » Unterseeboot . Die 5ßeL
konnte nicht gerettet werden.

An der Dardanellen - Fronk fand am 2.
ln den Abschnitten von Anaforta und Äri -Burnu
beiderseitiges Geschütz - und Gewehrseuer statt . Die »
lerie unseres rechten Flügels zersprengte ein seindu,
Bataillon , das bei Glade übte . In der Nacht
zum 2. September drangen unsere Aufklärungsabteilung
in die feindlichen Schützengräben ein und erbeutete « ,
Menge von Gewehren und Kriegsbedarf . Bei Sed»
Bahr besetzten wir einen 90 Meter langen feindn
Schützengraben vor unserem Zentrum , kurz nachdem
gegraben worden war . Auf dem linken Flügel bW
wir in der Umgebung von Kerevisdere zwei feindliche
schütze zum Schweigen . — Sonst hat sich nichts v»« z
deutung ereignet.

-st „ Das einzig Sichere " für John Bult.
„Man kommt ", so schreibt der militärische Karrest

dent der Londoner „Morning Post " vom 3. Segle,
„über die Tatsache nicht hinweg , daß der Feind sth^
stimmte und bedeutende Erfolge errungen hat . Sie]
gannen im Frühling mit der Durchbrechung der russisch
Offensive in den Karpathen , gerade als diese große
gebnisse versprach . Seit Anfang Mai rückte der Fe.
unter ständigen heftigen Kämpfen vor . aber ohne auf t
ernstes Hindernis zu stoßen . Er ist jetzt im oollfommen,
Besitze der russischen ersten Verteidigungslinie und
Begriff , die zweite Linie Njemen — Bug zu nehmen.
Festungen Westrußlands sind in den Händen des Fei
mit der einzigen Ausnahine von Grodno . dessen Sc
nicht bezweifelt werden kann , und das sich in we ..
Tagen entscheiden muß ." Der Verfasser schließt re [igni°
weiter könne man über die Lage nichts sagen , als]
völlige Unsicherheit über Deutschlands weitere Pläne i
einzige Sichere sei.

-st Unser D - vootKrieg.
London , 3. September . Wie „Lloyds " melden,

die britischen Dainpfer „ Whitefield " (2422 Tonnen)
„Roumanie " (2598 Tonnen ) versenkt worden . Die
satznngen wurden gelandet.
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London , 4. September . Der britische Dampfer „<% . - bekannte
Die Besatz«« (teit und

- Dt

ston " (2470 Tonnen ) ist versenkt worden
wurde gerettet.

-st Was hat unsere ostafrikanische Schnhlrnppe vor?
Wie das Reutersche Bureau erfährt , traf in Lande« N der Da

am 3. September ein Telegramm mit der Mitteilu ! . . .
ein , daß es an der Grenze von Rhodesien u,
Gentsth -Ostafrika vom 24 . August ab ruhig geword,
sei. Rach dem Siege Bothas in Deutsch - Südwestal
habe der Feind in Deutsch -Ostafrika wohl neue Tüll,
entwickelt , vermutlich mit der Absicht , einen Angriff "ai
britisches Gebiet zu unternehmen . Es sei bekannt,
zwei starke deutsche Abteilungen , die aus Europäern
sammengestellt waren , mit Kanonen von Bismarckb
südlich des Tanganyikafees und Reulangenburg nörbli
des Ryaffas auf britisches und belgisches Gebiet
marschierten . Sofort seien indes Maßregeln zur
stärkung der Truppen der Chartered Company ui
nommen worden , um die Nordostgrenze Rhodesiens
schützen . Auch belgische Verstärkungen habe man
berangeführt und Maßregeln zur Aussendung von Trupp,
der Union -Regierung ergriffen . Infolge dieser Maßnahm,
scheine der Vormarsch des Feindes eingestellt worden
sein ; denn seit dem oben genannten Datum sei alles
ruhig . ^
-st „ Ernste Verluste " der Engländer in Mefopokamieu.

Konstantinopel , 2. September , (verspätet eilige-
troffen .) Amtlichen Machrichten zufolge überraschte
Abteilung arabischer Krieger in der Nacht zum 22. 2lug
ein englisches Lager bei Korna . Der Feind eröffnet!
unter Zuhilfenahme von Scheinwerfern ein Feuer g>
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die Krieger , die, ohne Verluste zu erleiden , den Engländer» nsgesordert
ernste Verluste zufügten.

„Na ja . und ich kann mir ja denken , wer nachher
Stoff znr Unterhaltung abgegeben hat . Aber da wir eben j .- ; .
mal davon sprechen , Mama , muß ich es Dir doch germ ^ j:
heraussagen : Deine ewigen Besuche hier erschüttern den Fr» 11
den meines Hauses . Ich will meilie Frau für mich allein h»
ben . Auch geistig , wenn ich nicht bei ihr bin ! Es tut '

Snt in der Ehe, ivenn die Schwiegermutter etile so!iolle spielt — persönlich habe ich ja nichts gegen Dich
nn Prinzip , eigentlich hättest Du Dir das alles längst I
sagen müssen . Warum gehst Du denn nicht auch einmal z
Rudi ? "

jeildk !?" Sroectc:

Wonbeten
?a8«n oo!

Schlag auf Schlag fielen die Worte mitten in das z»
Herz der alten Fra » . Anfangs war «S ja »inr wie ein TraM
aber dann begriff sie lanaiam . - xjlBto -h ”,

Sie hatte gar fein Gefühl in diesem Moment . Weder
noch Schmerz , noch Bitterkeit . Es ivnrde nur plötzlich so st
sam kalt , still und tot in ihr . Wie wenn die Welt um,-
herum ansgestorben sei und sie allein bacattf ziirückgcblu»«'
wäre . Sie ganz allein.

Unsicher wandte sie sich zur Tür und tastete nach der Kliust
Ein dunkler Instinkt trieb sie fort , nur fort , weit fort.

Lauzeiidorf hielt sie mit keiner Silbe . Er strich nachdenkl'
seinen Schnurrbart und dachte an Kitty . „Werf sie 'raus ! ^
— nun ivar es geschehen . Endlich . Assunta niocht «' fl* ■
manchmal besuchen — übrigens hatte sie es ganz ruhig " ' ,
geuommeu , ohne Tränen , ohne Vorwürfe — eigentlich s'M ^
r-^- - -- > . ^ - - -- -- - - - - - - - . beinahe M' ... kssehr viel Würde und Haltung — es könnte einem
panieren.

Assunta trat wieder ins Zimmer.
• „ Wo ist denn Mama ? " Suchend blickte sie umher.

Er zuckte die Achseln.
. Fort !" Dann sagte er ihr alles . Anfangs ruhig

lächelnd , denn sein Zorn hotte sich iuzwische» entladen. 0 - »emfife/ v
ub unter ihrem starren Blick. W,jelben

0 -
immer unsicherer werdend
verstummte er ganz.

Assunta sagte kein Wort . Ihr Gesicht war weiß wie
der Blick eisig . Dann wandte sie sich stumm » ach dem
zimmer.

„Kleiden Sie die Kleine zum Ausgehen an, " sagte > -
Bo >überschreiten mit fremdkliugeuder Stiinme zu &O0 1 j
verschwand in ihrem Schlafzimmer.
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Lokales unü MM.
Dillenburg , den 6. September 1915.

Postalisches . Im Publikum bestehen anscheinend
"7, ^ Unsicherheiten über den Postverkehr mit den
•Jjjßlen  Ländern festgehaltenen Angehörigen des
* Hcercs und der Deutschen Flotte . Es wiid daher

^ „ gewiesen , daß nach einer in den Schalterräumen
lULnftanftaIten aushängendcn Bekanntmachung der Post»
k ^ diesen sogenannten Internierten unter denselben

^ .naen wie mit den Kriegsgefangenen in den feindlichen

JL ^ stattet ist Der Verkehr ist also portofrei . Z
„ find im Verkehr mit allen  Ländern offene gewöhn-
nicht eingeschriebene Briessendungen ohne Nachnahme,

«fiese . Postkarten , Drucksachen , Warenproben und Ge-

Epjete und ferner im Verkehr mit solchen Ländern,
k>i-se Dienstzweige überhaupt besorgen , Briese und Käst-
' « it Wertangabe , Pakete und Postanweisungen . Welche

«aen von Sendungen neben den überall hin zulässigen
Sendungen nach den einzelnen Ländern noch in Frage

' " ist an den Postschaltern zu erfragen.
, ^ Fahrpreisermäßigung zum Besuch ver-
ts von «!' «deter Krieger . Die den Angehörigen zum Besuch

^ ^ unveter Militürpersonen oder zur Beerdigung Gefallener
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Lf gewährte Fahrpreisermäßigung ist nunmehr brs zu
Uebergangsstationen nach Belgien und Frankreich aus-

tehnt worden , um Besuche von Verwundeten in französischen
wetten und Teilnahme an Beerdigungen in Frankreich
erleichtern. Aus den unter deutscher Militärverwaltung

Lben belgischen Eisenbahnen wird die Fahrpreisermäßi-
1 gleichfalls gewährt.
WZ  Erhöhung der Löhne für Kranke und
«erwundete. In diesen Tagen ist laut „Franks. Ztg.*
* kaiserliche Kabinettsorder zu erwarten , durch die die
** der kranken und verwundeten Soldaten von 10 Pfg.

Mng , wie es bisher der Fall war , auf 33 Pfg . erhöht
Damit erhalten die Kranken und Verwundeten die

Itze Löhnung der immobilen Truppen.
Warnung . Unser Kreis wird zurzeit von Reisen¬

besucht, welche in den Familien gefallener Soldaten Aus-
, aus photographische Vergrößerungen von Bildern der

Ollenen zu unreellen Preisen und Bedingnngen zu erschleichen
Es wird vor dieser gewissenlosen Ausbeutung ge-

E * Vor allen Dingen sei man mit dem Unterschreiben
hi derartigen Geschäften sehr vorsichtig und wende sich lieber
„ bekannte einheimische Geschäfte , welche für gewissenhafte
iiibeit und solide Preise Gewähr leisten.

—Dankbare Heimarbeiterinnen . Ein schöner
n iw der Dankbarkeit , den die Heimarbeiterinnen dem Strube»
MitteilM A der Magdeburger Frauenhilse für seine Mitwirkung bei
sien und a Verschaffung von Militäraufträgen abstatteten , verdient

Igentein bekannt zu werden . Bekanntlich veranstaltete die
KiMnhilfe am 25 . Mai d . Js . einen Postkartentag zur
Udmg eines Kriegsschatzes für unsere Kriegsbeschädigten.
Inf einer Versammlung im Strubestift faßten nun die Frauen
„d Mädchen einstimmig den Beschluß , für den bestimmten
lag ihre Arbeitskraft zum Verkauf der Postkarten der Fcauen-
D zur Verfügung zu stellen . „ Es war rührend zu sehen * —
ßneb der „ Magdeburger Zentralanzeiger * — „ wie freudig
tz, hundert Versammelten bereit waren , ihre Arbeit zu unter-
kchen, um das patriotische Werk zu betreiben . Und als
Mgt wurde , ob sie hierfür eine Entschädigung für den
Wall des Tagelohnes beanspruchten , erhob sich ein ein-
slmnges „Nein !* Hier war unbezahlte Arbeit im Dienste
!<SVaterlandes von doppeltem Wert ! —

— ZZiehzwischenzählung . Eine Viehzwischen-
jihlimg ßndet aus Beschluß des Bundesrats am 1 . Oktober
IJs . smt . Die Zählung erstreckt sich aus Pferde , Rindvieh
%ife , Schweine , Ziegen und Federvieh . Dem Kaiserlichen
statistischenAmte wird eine vorläufige Uebersicht der Zählungs»

Pbnisse , die endgültige Zusammenstellung bis zum 15 . No-
«iber eingesandt . Wer vorsätzlich eine Anzeige , zu der er
«csgesordert wird , nicht erstattet oder wiffentlich unrichtige
ftet unvollständige Angaben macht , wird mit Gefängnis bis
!>sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu zehntausend

faf bestraft . Auch kann Vieh , deffen Vorhandensein ver¬
wiegen worden ist , im Urteil für den Staat verfallen
Eärt werden.

— Um der iirisrbräuchlichen Verwendung
«°n Kraftfahrzeugen , die nach dem 15 . März d . Js.
®<nt zugelassen sind , voizubeugen , hat der Herr Minister der
"ÜEchen Arbeiten die beteiligten Kreise erneut eindringlich
^inis hingewiesen , daß die Zulaffung der Kraftfahrzeuge

aus Gründen des öffentlichen Interesses erfolgt ist , und
die Fahrzeuge daher nur zu den die Zulassung begründen

^» Zwecken benutzt werden dürfen , also nicht z. B , zur Be
Äderung von Familienangehörigen oder sonstigen Personen

Begleitung des Fahrberechtigten , zu Vergnügungsfahrten
^dergleichen . Den Polizeibehörden und Beamten ist zur
anderen Pflicht gemacht worden , dem Verkehr von Kräft¬
en volle Aufmerksamkeit zuzuwenden und namentlich
sonntags den Verkehr zu überwachen und Verstöße unnach-

zur Anzeige zu bringen
Niederscheld, 6. September. Schwester Henriette

" " hier, welche in einem Lazarett in Sedan stationiert ist,
*utbe mit der Roten Kreuz - Medaille  ausgezeichnet.

4 Herborn » 6. September. Die „Obst- und Ge-
icrtung nach der einfachsten und billigsten Art " hatte
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gedruckt irt weit ausgiebigerem Maße wird praktisch verwerten
können . Herr Lehrer S t o l l als Vorsitzender des hiesigen
Obst - und Gartenbau - Vereins nahm nach Beendigung des

Vortrags Veranlaffung , Herrn Inspektor Schilling  im
Namen aller Anwesenden für seine Ausführungen den herz-

lichsten Dank abzustatten . „ .. .
Herbornseclbach , 6. September. Die beiden Bruder

Theodor und Adolf Seelhof  dahier sind mit der
Hessischen Tapferkeitsmedaille  ausgezeichnet
worden . „ , ,

Gießen , 6. September. Vom 1. September ab gelten
hier neue billigere Brot - und Mehlpreise . Der Preis für
den Vierpfundiaib Roggenbrot geht von 71 auf 68 Pfg . ,
der für den Zweipfundlaib von 36 auf 34 Pfg . herunter.
Auch der Mehlpreis wurde herabgesetzt , und zwar kosten
fortan Roggenmehl 20 , Weizenmehl 23 und Weizenauszugs¬
mehl 28 Pfg . das Pfund

* Marburg , 5 . Sept . (Marmeladenkarten .)
Um Abhilfe gegen die teuren Butterpreise zu schaffen , kaufte
die Stadtverwaltung größere Mengen Marmelade an , die
sie gegen „ Marmeladenkarten * an die minderbemittelte Be¬
völkerung abgibt . Je zwei Brotkarten berechtigen zum
Empfang von einem Pfund Marmelade.

* Vilbel , 5 . Sept . Der allzu freundliche Verkehr,
den hiesige Einwohner mit den Gefangenen des Vilbeler
Kriegsgefangenenkommandos pflegen , wir berichteten über
einen Fall — hat die Auflösung des Kommandos zur Folge
gehabt . Die Kriegsgefangenen wurden wieder in ihr Lager
gebracht . Die Zuwendung von Zigarren , Zigaretten , Ge¬
tränken und Näschereien durch hiesige Einwohner an die
Gefangenen und das Liebäugeln mit diesen seitens eines
Teils der weiblichen Jugend bildeten schon seit Tagen das
Tagesgespräch im Ort , bis energische Beschwerden dem
würdelosen Benehmen ein Ende machten.

* Königstein i . T . , 5 . Sept . Bei den Fundamen¬
tierungsarbeiten für die Ausstellung eines neuen Kreuzes am
Romberg wurden die Reste einer alten Kapelle freigelegt.
Das bisherige Kreuz war 1776 zu Ehren der 14 Nothelfer
aufgerichtet, ' es wurde in der diesjährigen Pfingstnacht von
gewalttätigen Ausflüglern umgerissen und zerschlagen.

* Bad Homburg v . d . H . , 5 . Sept . Im Alter
von 77 Jahren verstarb hier am Samstag Oberlehrer a . D.
Achard.  Der Verstorbene ist weitesten Kreisen durch seine
„Taunuskarten " bekannt geworden , die er als erster in
mustergiltiger und genauester Weise entwarf . Die Achard-
schen Karten haben allen späteren Karten als Muster gedient.
Unter Achards Leitung erfuhren auch die Wegemarkierungen
im Taunus erhebliche Fortschritte.

* Frielendorf , 5 . Sept . Im nahen Lendenscherd
verbrannte ein achtjähriges Mädchen , das das Herdfeuer
anfachen wollte , bei lebendigem Leibe . Bei dem Versuche,
die Flammen zu ersticken , erlitt ein Nachbar lebensgefähr¬
liche Brandwunden.

* Büdingen , 5 . September . Mit Wirkung vom
12 . September ordnete das Kreisamt eine wesentliche Her¬
absetzung der Brot - und M ehlpreise  an . Im
Großoerkauf kosten der Doppelzentner Roggenmehl 33 Mk .,
Weizenmehl 37 Mk ., Weizenauszugsmehl 50 Mk ., im Klein¬
verkauf unter 25 Pfund das Pfund Roggenmehl 19 Pfg .,
Weizenmehl 21 Pfg -, Weizenauszugsmehl 30 Pfg . Ein
Roggenbrot zu 4 Pfd . kostet 66 Pfg ., ein solches zu zwer
Pfund 33 Pfg . Brötchen zu 100 Gramm kosten 6 Pfg.

* Cassel , 5 . Sept . (Die Verdeutschungsbestrebungen
in Cassel .) Auf Anordnung des stellvertretenden General¬
kommandos des 11 . Armeekorps müssen bekanntlich bis zum
1. Oktober alle auffälligen und durch deutsche Mörser zu er¬
setzenden Fremdwörter von den Geschästsschitdern , aus den
Läden , Gasthöfen usw . verschwunden sein . Zur Erleichterung
und richtigen Durchführung dieser Bestimmung hat das Poli¬
zeipräsidium jetzt ein Verzeichnis von 167 der gebräuchlichsten
Fremdwörter und ihren Verdeutschungen veröffentlicht , das
eine Reihe „ origineller * Verdeutschungen bietet . Es gibt
z. B . in Cassel vom 1. Oktober ab nur Dauerbezüge statt
Abonnements , Altbücherhandlungen statt Antiquariate , Aus-
schmücker statt Dekorateure , Tierbildner statt Dermoplasten,
Haar - und Bartpfleger statt Friseure , Röcke statt Jupons,
Einrichter statt Installateure , Schriststecher statt Graveure,
Feinschnäpse statt Liköre , Knetbehandlungen statt Massagen,
Haarwellerinnen statt Friseusen , Knetmeister statt Masseure,
Duttwaren stakt Parfümerien . Aus Spezialärzten werden
Fachärzte , aus Spezialhäusern Sonderhäuser , die Zentral¬
heizung wandelt sich in Sammelheizung um und aus der
Vivralion modelte man eine Zitterknetung . So begrüßens¬
wert diese Bestrebungen sind , eins vergaß man in Cassel
doch unü das war zweifellos das Nächstliegende , nämlich die
Verdeutschung des Namens Cassel selbst in K affel.

Astern nachmittag ^ im „ Raffauer Hof " dahier von Herrn
^ «deS' Obst - und Weinbauinspektoc Schilling  gehaltene
7 «°us zeitgemäße Vortrag zum Thema . Leider war die
*7 Zuhörer nicht so groß , wie sie wünschenswert cp-

, '^ wäre Herr Inspektor Schilling  gab an der Hand
Beispielen eine Fülle von neuen praktischen Aufklärungen
“Weilfufteften und billigsten Verwertung von Obst und

die wir des außerordentlichen Jntereffcs halber , das

«wen gerade in der gegenwärtigen teueren Kriegszeit

jjronbet werden muß , unseren Lesern in den nächsten aragen
^ "Eagsauszug zum Abdruck bringen wollen . Es w :rd

wörtliche Wiedergabe dieses intereffanten und werl-
J' n Vortrags auch allen denjenigen Hausfrauen gedient,

^lolge Verhinderung dem gestrigen Vortrag nicht
Löhnen konnten . Auch waren die vorteilhaften Winke des

^Inspektors Schilling  so zahlreich , daß man sie

»lus Groh ' Derlin.

4-  Die weihe des „Eisernen Hindenbnrg " . Am
Vrnmittaa des Sonnabend um 11 ' /« Uhr wurde bei sehr
schönem Wetter der „ Eiserne Hindenburg " von Berlin
ou » dem Königsplatze eingeweibt . In Vertretung der
Kuiferin war Prinzessin August Wiltzelm erschienen . Der
Reichskanzler hielt folgende Festansprache:

Vor unserm alten Siegesmale haben wir ein Bild¬
nis aufqerichtet . bestimmt , die Dankbarkeit des Volkes zu
werktätiger Liebe zu sammeln . Die Hilfe der Heima se
für alle bereit , die in Leid sind um der Heimat willen I
Der Krieger im Felde sei gewiß , daß auch am verwais en
Herde der Rot gewehrt wird . Dies Werk der Hilfe stellen
wir unter das Wahrzeichen Hindenburg . Er . dem die
Liebe des Soldaten gehört , steht fest gewachsen im Herzen
des ganzen Volkes . In ihm zuerst verkörpert sieb uns das
5- eldentum unserer Heere , die gewaltige Leistung ihrer
Fächer . Schwertschlag und Hammerschlag . Verteidiger
und Zerti imimerer , das ist uns Hindenburg . Was wir
ihm schuldig sind , hat der Kaiser in herrlichen Worten
ausgesprochen : nie erlöschenden Dank ! Die Gnade Semer
Majestät hat uns vergönnt , unser Hilfswerk auf einen
Platz zu stellen , auf dein das Augs Bismarcks ruht . Ml
der huldvollen Teilnahme , die sich keinem Liebeswerk
versagt , begleitet Ihre Majestät die Kaiserin unsere Arbeit.
— So erhalte auch diese Feier ihre Weihe durch den
Nus : „Unser oberster Kriegsherr , den der Herr der Heer-
scharen von Sieg zu Sieg führen wolle , Seine Macestat
der Kaiser , hurra I"

Hierauf übernahm Oberbürgermeister Wermuth
das Bildwerk in den Schutz der Stadl Berti » , Er

schloß feine Ansprache mit dem begeift 'eri äufge-
nommenen Ruf: »„tlnser Hindenburg lebe hoch!
,nehr schritt die Prinzessin August Wilhelm zum Denk-
mal , um den ersten Nagel , der die kaiserliche Krone
trägt , im Namen der Kaiserin einzuschlagen . Wahrend
der Feierlichkeit kreuzte ein Parseval und das Zeppelm-
Luftschiff „Hansa * über dem Königsplatz.

Erziehung zur tzöslichkei ». Das Berliner Provinzial-
Schulkollegium fordert in einer Verfügung die Leiter der
höheren Lehranstalten auf , ihre Schüler daran zu er¬
innern . daß es ihre selbstverständliche Pflicht sei, in der
Straßenbahn älteren Personen , die keinen Sitzplatz mehr
fiiideu konnten , den ihrigen anzubieten . — Das ist eine
sehr gute und beherzigenswerte Verfügung , die auch für
die Gemeindeschüler von dem gleichen Wert wäre . Hostent-
lich nützt diese dankenswerte Anregung , die vielleicht auch
„ianche Mütter unhöflicher Schüler zum Nachdenken oer»
anlaßt , etwas. _ _

üus aller Dell.
Rußlands Rirfenverluske . Die „ Basler Naflonak»

zeitung " meldet : Die bis zum 15. August veröff iitlichten
Listen über die O f f i z i e r s v e r l u st e der russisch en
Armee,  die säst genau ein ganzes Kriegsjahr umfassen,
enthalten die Namen von 43142 getöteten , 161 443 ver»
mundeten und 18 605 vermißten Offizieren , zusammen
223142 Offizieren . Diese Zahlen dürften etwa 30 000
Offiziere enthalten , die mehrmals verwundet worden sind.
Im Range eines Obersten und höher waren von diesen
Offizieren 1997 . Nimmt man das Verhältnis 1 zu 30 zur
Berechnung der Mannschaftsverluste , so wird man unter
Einsatz der reduzierten Zahl von 1st0 000 Offizieren auf
einen russischen Gesamtverlust von etwa 5 ' / - Millionen
Mann kommen.

Eine englische tzeldenka » auf Spitzbergen . In
Trondjem ist, wie dem „Tag " mitgeteilt wird , kürzlich die
Mitteilung eingetroffen , daß die deutsche Meteorologische
Station in der Croßbay auf Spitzbergen von den Eng¬
ländern vollständig geplündert  und teilweise zer-
st ö r t worden ist . Die deutsche Besatzung wurde gesan¬
gengenommen . Gegenwärtig liegen acht englische Kriegs¬
schiffe an der Küste von Spitzbergen.

Anpalrioiische Wetten . Wie die „ Voss . Ztg ." privat
aus dem Haag erfährt , verbot die englische Regierung alle
Kriegswetten bei Lloyds , weil die meisten von ihnen
einen Sieg derZentralmächte  oorausfetzen . —
Das ist allerdings auch stark!

Letzte Kriegsnachrichten.
Berlin , 6. Sept. Wie die „Vofsifche Zeitung* in¬

direkt aus Petersburg vom 5 . September erfährt , hat die
Reichsduma in geheimer Sitzung dem von der Regierung
vorgelegten Gesetzentwurf betr . die Einberufung des Land-
sturms zweiten Aufgebots gegen die Stimmen der Sozial¬
demokraten und bei Stimmenthaltung der Arbeiterpartei zu¬
gestimmt . — Die „ Vossische Zeitung " bemerkt dazu : Für
die Batterien fehlen die Geschütze , für die Kavallerie die
Pferde . Kavallerie und Artillerie kommen auch wegen der
Länge der Ausbildungszeit kaum in Betracht . Es bleibt die
Möglichkeit , gegen eine halbe Million Infanterie einzuberufen,
was gegenüber den riesigen russischen Verlusten kaum ins
Gewicht fällt.

Berlin , 6. Sept. Der Kriegsberichterstatterder Zeitung
„Az Est " meldet verschiedenen Morgenblättern zufolge aus
Jahlon , daß die russischen Kräfte , welche östlich Brest - LitowSk
das Vordringen der deutschen Truppen aufzuhalten suchen,
fortwährend Mißerfolge erleiden . Den zurückweichenden
Russen wird keine Ruhe gelassen . Die vordringenden
Deutschen nähern sich dem Ausgang des Sumpfgebietes,
wodurch sich ihre Lage bedeutend günstiger gestattet . Im
Sumpfgebiet waren große Schwierigkeiten zu überwinden.
Destilliertes Wasser mußte meilenweit mitgeführt werden.
Trotz aller Schwierigkeiten schreitet die Offensive fort , und
es wurden Hunderte von Gefangenen gemacht.

Berlin , 6. Sept. Der Petersburger Korrespondent
des „ Giornale d ' Jtolia * gesteht nach einer Zürcher Meldung
der „ Kölnischen Zeitung *, daß sich die russischen Truppen
in einem Zustande der Erschöpfung befinden . Eine Ent¬
lastung durch die Verbündeten im Westen und an den
Dardanellen sei dringend notwendig.

Berlin , 6. Sept. Nach einer Meldung des „Berliner
Lokalanzeigers * aus Lugano soll in diesen Tagen in Rom
etn Ministerrat stattfinden , in dem die Rede , die Barzilai
am 12 . September in Neapel halten wird , beraten werden
wird.

Berlin , 6. Sept. Wie der „Deutschen Tageszeitung"
aus Paris gemeldet wird , erwartet man in Frankreich das
Wiedereintreffen des englischen Thronfolgers an der britischen
Front . Man bringt deffen Ankunft mit Gerüchten in Zu¬
sammenhang , nach denen das englisch - französische Ober-
kommando ' wieder einmal einen großen Vorstoß gegen die
deutschen Linien im Schilde führen soll.

Berlin , 6 . September . In der „ Vossischen Zeitung"
schreibt Georg Bernhard : Die Dardanellenaktion ist gründlich
mißglückt . Der Tag der Abrechnung in Aegypten rückt
damit bedenklich näher . Die Agitation für die allgemeine
Wehrpflicht ist ins Waffer gefallen . Die Arbeiterfrage in
England spitzt sich immer bedrohlicher zu. In Irland scheinen
Zustände zu herrschen, die jeder Beschreibung spotten . Je
näher der Termin rückt, der über die wahre Lage am Balkan
aller Welt die Augen öffnen wird , desto selbstverständlicher
wird es für uns , daß englische Friedenswünsche bei uns un-
gehört verhallen müssen . Uns ist durch England die schwere
Aufgabe aufgezwungen worden , einen Weltkrieg zu führen.
Die Engländer haben durch ihre verzweifelten Anstrengungen
an den Dardanellen gezeigt , daß sie ganz genau wisien , wo
dieser Weltkrieg entschieden wird . Sie sehen jetzt nur zu
gut , wie er entschieden werden wird.

Meilvttrger Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für Dienstag , den 1- September.

Zeitweise aufheiternd , trocken , nachts recht kühl , Tages¬
wärme langsam ansteigend . _ _

Für die Schriftleitung verantwortlich : K. Klose , Herborn.



Der Komponist der„wacht atb Rhein".
2lm 5 September waren bekanntlich WO Jahre ver¬

flossen seitdem Karl Wilhelm,  der Komponist des
,uim deutschen Bolksgesang gewordenen, von Schnecken-
burger gedichteten Liedes „Die Wacht am Rhein" geboren
wurde . Aus diesem Anlaß bieten wir unseren Lesern sein
Bildnis.

'Aus Grofz-oeriin.
Das Oberkornmando in den Marken ist letzter Tagt

ans den bisher von ihm benutzten und bei weitem nicht
mehr genügenden Räumlichkeiten hinter dem Gießhause
in seine neuen, der Neuzeit entsprechend eingerichteten
Dureauräume in der Viktoriastrasze 25, nahe der Pots¬
damer Brücke, übsrgesiedelt.

Sendungen an triegsgefangene Deutsche, Oester-
reicher und Ungarn . Postanweisungen an Kriegs¬
gefangene in England und seine» Besitzungen werden letzt
im Haag nach dem Satze von 1 Pfund Sterling = 12,12
Gulden uingeschrieben. Es müssen also, wenn man 1 Pfund
Sterling überweisen will, in Deutschland nach dem gegen¬
wärtigen Knrse 24 Mark 24 Pfennig eingezahlt werden.
— Bon jetzt an können an Kriegs- und Zivilgesangeue
in Serbien auch Postpakete versandt werden.

Aus dem Reiche.
Der Schwarze Adlsrorden für Mackensen. Dem

Generalfeldmarschall von Mackensen, dessen Heeresgruppe
an dem Falle von Brest-Litowsk hervorragenden Anteil
hatte , ist vom Kaiser der Schwarze Adlerorden verliehen
worden.
, Zeichnungen aus die dritte Kriegsanleihe . Schon
am ersten Tage der Ausschreibung der neuen Knegsan.
leihe sind namhafte Zeichnungen zu melden. Die städtische
Sparkasse in Köln hat, Blättermeldungen zufolge, be-
schlossen, für die dritte Kriegsanleihe einen Betrag von
45 Millionen Mark zu zeichnen. Es zeichneten ferner:
die Hirsch, Kupfer- und Messingwerke Akt.-Ges. ,n Halber-
stadt 2 Millionen Mark. - Die Gebr. Körting Aktien-
qesellschaft, Körtingsdorf bei Hannover, zeichnet 1 Million
Mark . Die Städtische Sparkasse in Schöneberg, die aus
die ersten beiden Anleihen je 1 Million Mark zeichnete,
will diesmal 3 Millionen Mark zeichnen.

4 - Zur Anmeldung der Kupsergegenstände . Die
Frist für die Einreichung der Meldescheinenach der Be¬
kanntmachung vom 20. Juli 1915 — M. 1. 7. 15 K. R. A.
— betreffend „Bestandsmeldung und Verwertung von
Kupfer in Fertigfabrikaten " ist am 20. August abgelaufen.
Zur Nachmeldung wurde eine Nachfrist bis zum 15. Sep.
tember 1915 gewährt . Erneut wird darauf hingeunesen.
daß sämtliche gebrauchten und ungebrauchten, also auch
die im Betrieb befindlichen Fertigfabrikate, bezüglich ihres
unlegierten Kupfergehaltes der Meldepflicht unterliegen.
Die Unterlassung der Meldung sowie verspätete oder un-
vollständige Meldungen werden im § 5 der Bekanntmachung
über Vorratserhebung vom 2. Februar 1915 mit empfind¬
lichen Strafen bedroht. Vordrucke für die Meldungen
find bei allen Postanstalten 1. und 2. Klassenerhältlich.(W. T.»B.)

Weilers große Zeichnungen auf die drille Kriegs¬
anleihe . Die Firma Friedr . Krupp, Aktiengesellschaft,
und die Familie Krupp werden sich an der neuen Kriegs¬
anleihe mit 40 Millionen Mark beteiligen. Die Lagerei-
Berufsgenossenschaft in Berlin hat beschlossen, aus die
dritte Kriegsanleihe eine Million Mark zu zeichnen. Die
Firma Lanz in Mannheim wird drei Millionen zeichnen,
die Zuckerfabrik in Frankenthal zwei Millionen und die
städtische Sparkasse in Hof 600 000 Mark.

-s- Bei der zweiten Kriegsanleihe war die Ausgabe
von Zwischenschsinen  nicht vorgesehen. Dabei hat
sich die Verabfolgung der Schuldverschreibungenangesichts
der überaus großen Zahl (6 667 476 Stücke) trotz Anwen¬
dung aller zu Gebote stehender technischer Mittel nicht
mit erwünschter Beschleunigung durchführen lassen und
wird noch einige Zeit in Anspruch nehmen. Uin solchen
Schwierigkeiten bei der dritten Kriegsanleihe
vorzubeugen , sollen bei dieser für Beträge von
1000 jH  ab Zwischenscheine auf Antrag ausgegeben
werden . Im übrigen wird für schnelle Her¬
stellung der Schuldverschreibungen,  so¬
weit nur irgend möglich, Sorge getragen wer¬
den.  Hierbei sollen die kleinen Wertabschnitte ln erster
Linie Berücksichtigungfinden. Es bedarf nicht der Hervor¬
hebung, daß eine Verzögerung in der Aushändigung der
Schuldverschreibungen auf die Sicherheit und Rechtzeitig¬
keit des Zinsenbezuges keinen Einfluß hat. Dies gilt auch
von den Eintragungen in das Reichsschuldbuch, falls dem
Zeichner bei der großen Zahl der Anträge (annähernd
300 000) die Bescheinigung über die Eintragung noch nicht
zugegangen sein sollte. (W. T.-B.)

-j- Verwertung von Fallobst . Die Sicherstellung un¬
serer Volksernährung erfordertes , daß von verreichen Obst¬
ernte dieses Jahres keine Frucht umkommt, die als mensch¬
liche oder tierische Nahrung dienen kann. Dies gilt be¬
sonders für Fallobst und gewisse Wildfrüchte, die in man¬
chen Gegenden völlig unbenutzt bleiben, obwohl sie einen
großen Wert für die Herstellung von Obstkonserven besitzen.

Da diese Erzeugnisse der Obstverwertungsindustrie im
kommenden Winter eine erhöhte Bedeutung als Brotauf¬
strich zum teilweisen Ersatz der immer knapper werdenden
Fette erlangen , ist es nötig, die Versorgung der Marme¬
ladenfabriken mit Obst über die gewöhnliche, vom einge¬
führten Handel getragene Zufuhr hinaus zu steigern. Zu
diesem Zweck sollen überall im Reiche, wo es an geord-
neten Absatzwegen fehlt, Sammelstellen geschaffen werden,
die jede Menge Fall - und Wildobst von zwei Zent¬
nern aufwärts annehmen und, zu Waggonladungen (100
oder 200 Zentner ) vereinigt, der Industrie zuführen. Der
Absatz der so gewonnenen Früchtemengen zu festgesetzten
Prellen M -durL Vereinbarungen der Zentral -Einkauks-

lelelljchast (Berlin W. 8. B -hrenstraße 21, Abteilung
Fruchtverwertung ) geregelt, die allen Interessenten aus Ver-
lanqen die zu diesemZwcck ausgestellten Anleitungen zuschickt.

Es ist zu Haffen, daß diese gemeinnützigen Bes re-
düngen überall die eifrigste Unterstützung finden. (W. T.-B.)

Zur Anmeldung von Fertigsavrikulen ans Kupfer
erfährt der „Berl. Lok.-Anz.". daß die dieser Tage ver-
Ssfentlichte amtliche Erinnerung zur Anmeldung der be¬
treffenden Gegenstände bis zum 15. September nur für
i n v u st r i e i l e und gewerbliche  Kreise von Bedeu¬
tung ist. Mit der bekannten Verordnung über die Be-
chlagnahme und Ablieferung "vn Wirtsch af ts-
geräten  aus Kupfer, Messing und Nickel hat dst
Angelegenheit nichts zu tun. Das Publikum kann nach
wie vor diese Metallgeräte gegen Erstattung des Wertes
an den bekannten Sammelstellen abliefern, oder es kann
sie in Gebrauch behalten — darf sie aber anderweitig
weder verkaufen noch verändern. Eine Verordnung über
rine Anmelduna der im Gebrauch oder Besitz behaltenen
Zeqenstände dieser Art ist noch nicht  erfolgt . Wer
solche metallenen Wirtschaftsgegcnstände besitzt und sie be-
hält , hat also vorläufig nichts in der Sache zu tun und
nichts zu besorgen. ^ k .

-f Nicht mehr brauchbare Dienst- und veukepferde.
Wie kürzlich mitgeteilt wurde, werden die für den Heeres-
dienst nicht mehr brauchbaren Dienst- und Beutepferde
den Landwirten zu mäßigen Taxpreisen überlassen. Audi
für gewisse Handels- und Industriebetriebe sollen in
dringenden Fällen solche Pferde abgegeben werden. An-
träge auf Ueberlassung von solchen Pferden sind lediglich
in die Landwirtschaftskammern, nicht auch an das Land¬
wirtschaftsministerium zu richten, und zwar von Handels¬
und Industriebetrieben durch Vermittlung der amtlichen
Handelsvertretungen . (W. T.-B.)

Was vordem alles umkam ! Wieviel Korn in anderen
Jahren auf dem Felde umkam, das erfährt man erst jetzt,
wo man in vielen Gegenden die Aehren sammelt. So
wurden auf der Feldmark Oldenrode bei Seesen von
80 Morgen Weizen 12 Zentner Aehren aufgelesen, die
10 Zentner reinen Weizen ergaben. Dieser soll verkauft
und das Geld dem Roten Kreuz überwiesen werden.

Bekanntmachung.

Aus aller Welk.
+ Der Ponr le nitrite für Enver Pascha. Kaiser

Wilhelm hat anläßlich der großen türkischen Erfolge der
letzten Tage den türkischen Kriegsminister Enver Pascha
den Orden kour le mCrits verliehen. Anläßlich dieser
hohen Auszeichnung fand zwischen dem Kaiser und Enver
Pascha ein sehr herzlicher Depeschenwechsel statt,
der am Donnerstag in der türkischen Presse be¬
kannt gegeben wurde. Die militärischen Kreise der
Türkei empfinden die Auszeichnung des Bizegene-
ralissimus als eine hohe Ehre für die gesamte Armee.
Eie preisen in Ausdrücken tiefer Dankbarkeit die unwan¬
delbare und herzliche Freundschaft des Kaisers, deren rück¬
haltlose Bekennung und energische Betätigung ein un¬
schätzbares Gut für die türkische Armee sei. — Auch die
türkische Presse äußert sich mit begeisterten Worten über
das Kaiserliche Wohlwollen für die Türkei.

4- Schweres Anwetter in der Gironde . Der
Lyoner „Nouvelliste" meldet : In der Gironde hat in den
letzten Tagen ein schweres Unwetter gewütet . Der grelle
Teil der Ernte dieses Gebietes ist vernichtet worden . Der
Schaden ist sehr groß.

Die russische ..Säugpumpe «. Die Franzosen schaffen
mmer neue phantastische Bilder, um sich zu trösten und
ich Mut zu machen. Die letzten Erfolge der Verbündeten
m Osten und das Versagen der russischen Dampfwalze
,at Marcel Hutin in, „Echo de Paris " zu einer erneuten
krklärung dieses Phänomens veranlaßt . Er meint, die
Deutschen und Oesterreicher könnten Bialystok, Brest»
Litowsk und andere Plätze nebmen, aber sie sollten be¬
denken, daß die russische Dampfwalze nunmehr zu einer
Säugpumpe geworden  sei , die ihnen zum Ver-
I,erben gereichen werde. — Das mag immerhin ein Troff
ein für die Herren von der Entente, wenn auch nur ein
chwacher. _

Lebend¬
gewicht

74—76

60
50-

-67
-58

67—71
55—65
44—53

68—74

60- 67

48—56
42—46

—38
41- 48

91—94
85- 90
70- 80
60—70

70—75

54- 68
50—65

Schlacht
gewicht

128- 131

109 122
94—109

116- 122
98—116
83—100

117—128

105—118

Börse und Handel.
Berliner Städtischer Schlachtviehmnrkt.

Berlin , 4. Sept. (Amtlicher Bericht der Direktion .)
Es standen zum Verkauf: 4735 Rinder*) (darunter 1317 Bullen,
1461 Ochsen. 1957 Kühe und Färsen), 1561 Kälber, 8473 Schafe,
6555 Schweine. Bezahlt wurde für t00 Pfund

Siiuder:
A) D tf) f e n:

a) vollfleisch., ausgemäst. höchst. SchlachtwertS
(ungejocht) .

b) vollfleisch., ausgemästete im Alter von
4—7 Jahren.

c) junge fleischige, nicht ausgemäst. u. ältere
ausgemäst. .

d) mäßig genährte junge, gut genährte ältere
S> Bullen:

a) vollfleisch-, ansgewachs. höchst Schlachtwert.
b) vollfleischige jüngere . . . ■ • • •
c) mäßig genährte jüng. u gut genährte ältere

O Färsen und Kühe:
a) vollfleisch.ausgem.Färsen höchst Schlachtw.
b) vollfleischigeansgemüsieteKühe höchsten

Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . . .
c) ält . ausgemästete Kühe u. wenig gut ent¬

wickelte jüngere Kühe u. Färsen . . .
d) mäßig genährte Kühe und Färsen . . .
e) gering genährte Kühe und Färsen . . .

D) Gering genährtes Jungvieh (Fresser ) .Kälber:
a)  Doppellender feinster Mast.
b) feinste Mastkälber (Vollmast-Mast) . . .
c) mittlere Mast- und beste Saugkälber . .
d) geringere Mast- und gute Saugkälber
es geringere Saugkälber.

Schafe:
A) Stallmast schafe:

a)  Mastlämmer und jüngere Masthammel.
b) ältere Masthammel, geringere Mastlämmer

und gut genährte, junge Schafe . . . .
c) maß. genährte Hammelu. Schafe(Merzsch.)

8 ) Weidemast schafe:
a)  Mastlämmer.
b) geringere Lämmer und Schafe . . . .

Schweine:
») Fettschweine über 3 Zentner Lebendgewicht
b)  vollfleischige der feineren Rassenu. deren

Kreuzungenv 240—300 Pfd.Lebendgewicht
c) vollfleischige der feineren Rassen u. deren

Kreuzungenv 200—240 Pfd.Lebendgewicht
d) vollfl.Schweinev.I60— 200Pfd.Lebendgew.
e) fleischige Schweine nnt. 160 Pjd.Lebendgew.
i) Saue » . —

Tendenz:  Rindergeschäft In guter Ware glatt, sonst ruhig.
— Kälberhandel lebhaft. — Bei den Schafen glatter Geschäftsgang
—1 Schweinemarkt glatt.

87—102
79—87

—81
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108- 136
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72- 75
64- 70

Die Reichsunterstützungsgelder werd^
Monat September an folgenden Tagen der fofo.
Zeiten auf der Stadtkasse zur Auszahlung gelanĝ .

Mittwoch , den 8 . September , , .
Mittwoch » den 15 . September,
Mittwoch , den 22 . September,
Mittwoch , den 28 . September.

Den Unterstützungs-Empfängern wird empfohlen,
Bekanntmachung auszuschneiden und aufzube «,^

Herborn , den5. September 1915.
Der Bürgermeister : Birkendg^

Bekanntmachung.
Betrifft : Beschaffung von Saatgut.

In Anbetracht der großen Bedeutung, welche der1
wenduug von neuem hochgezüchtetemSaatgetreid » ! Y'  gi
kommt, beabsichtigt der Dillkreis den Bezug und *
von Saataut aus den anerkannten naffauischenvon Saatgut aus den anerkannten naffauischen
schäften zu vermitteln.

Alle Jntereffenten aus hiesiger Stadt werden aus
stehendes aufmerksam gemacht und gebeten, ihren Br!
an Saatgut bis spätestens

Mittwoch , den 8 . ds . Mts ., abends 7 |)^
bei dem Unterzeichneten schriftlich anzumelden.

Das
Als eil

Mkerrmgf
leisten gros
jie eno iffck

Ich mache noch besonders darauf aufmerksam, daßg, ^
diejenigen, welche Saatgut beantragt haben, ohne seihst ^ en ge,
treide gezogen zu haben, von diesem Anerbieten Gebraiff ich es sei
machen müssen, da sie sonst kein Saatgut zugewiesen erhaltenbekommen.

151—155 183 - 192

Herborn , den 5. September 1915.
Der Bürgermeister : B irkendahl,

Für alle Beweise der Liebe und

Teilnahme bei dem uns betroffenen

| - schmerzlichen Verluste sagt herzlichen

Dank

Familie Heun.

Herborn , den 6. September 1915.

Belt behe
mehr oder
englischen
lanbe kein,
Sie engüsc
Hi bcizeiti
F "tig r

5 klassi
lege un
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russisch
nur d>

sehen, r
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war, !
iien, l

.. . sich d
»t Wächst
tj c« Di

Lericäge
tion",

{es Iol
dsatz
der

Danksagung. ¥ >'4

Für die liebevolle Teilnahme bei der
Beerdigung meines guten, unvergesslichen
Glatten, unseres Vaters, Schwieger- und Gross¬
vaters, sowie tür die zu Herzen gehenden
trostreichen "Worte des Herrn Professor
D. Knodt,  sagen wir auf diesem Wege
unseren herzlichsten Dank,

Die tranernien Hinterblietaii:
I. d. N.:

Margarethe Deuster.
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Herborn, den 6. September 1915.

Hoher Feiertose halber
bleibt mein Geschäft von Mittwoch Abend6 sitz
bis Freitag Abend 7 Uhr geschlossen

Heim *. Slernlierg;
Herborn » Austraße.

Kupfer-Ersatz-Kessel
Guß u. Stahlblech , innen
und außen emailliert in allen

Größen, sowieCarbid-Steh- und
::Hänselampen::

mit Ersatzteilen liefert sofort

Ferd . Bender,
Herborn , am Bahnhof.

Auf dem Felde der§
gefallen:

Reservist HeinrichD°u"
Herborn, im 27. Lebe

Richtschütze Rudolf JJJ
aus Niederscheld, i*
bensjahre.

Königlicher L.
Leutnant d. Landl
Antweiler , v«
34 Jahre alt.
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“Pferte,
Sie 23o

UO- 148 175- 184
135—145|l69 —181
11«—1351137—169
128—1351160—169

1Stamm reinrassige, vorjährige

Hühner
vorzügliche Leger, zu ver¬
kaufen . Zu erfragen in der

Conus.Kirchklll!ilirHkl>
Heute Montag a

>/*9 Uhr:
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